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Konzept

der Schuleingangsphase des GSV Almetal 
Rahmenbedingungen:
Der Grundschulverbund Almetal wird zwei- bis dreizügig geführt, ein bis zwei Züge am Hauptstandort Wewelsburg und einzügig am Teilstandort Brenken. Nach Beschluss der Schulkonferenz werden in der Schuleingangsphase jahrgangsbezogene Klassen gebildet. Alle Kinder sollen in der Eingangsphase nach ihrem individuellen Leistungsvermögen gefördert und gefordert werden und nach zwei Jahren die Mindestanforderungen der Fächer erreichen. Schneller lernende Kinder können die Schuleingangsstufe in einem Jahr durchlaufen, langsam lernende verweilen drei Jahre.
Alle schulpflichtigen Kinder werden, wenn die ärztliche Untersuchung keine schwerwiegenden gesundheitlichen Behinderungen festgestellt hat, eingeschult. Zur frühzeitigen Feststellung der besonderen Lernvoraussetzungen der Schulanfänger und zur individualisierten und differenzierten Förderung der Schüler haben wir ein Förderkonzept erstellt. Das Förderkonzept legt Zeitphasen fest, in denen Diagnose, die sich daraus ergebenden Förderziele, die Fördermaßnahmen und die notwendige Lernorganisation festgelegt sind.

1. Phase:

Anmeldung der Lernanfänger bis Ende Oktober    

Ausgehend von  den Ergebnissen der amtsärztlichen Untersuchung, von der Beratung mit den Erzieherinnen des Kindergartens und den Erkenntnissen, die im Aufnahmegespräch verbunden mit einem Schulfähigkeitstest gewonnen werden, werden Schritte eingeleitet, welche die Schulfähigkeit des Kindes bis zum Schulbeginn fördern. Notwendige Maßnahmen werden gemeinsam von der Schule und den Eltern erarbeitet und bei Bedarf auch mit außerschulischen Partnern umgesetzt.  
Im Schulfähigkeitstest werden folgende Bereiche überprüft:

· Feinmotorik (Stifthaltung/ Linienführung)

· Visuelle Wahrnehmung

· Raum-Lage-Beziehung

· Grobmotorik (Hüpfen, Schlusssprung, Werfen und Fangen)

· Arithmetische Vorkenntnisse

· Simultane Mengenerfassung, Zählfertigkeiten

· Akustische Wahrnehmung

· Farbenkenntnisse

· Sprachstand

· sonstige Kompetenzen (Kontaktfähigkeit, Selbständigkeit, Konzentration)

Im anschließenden Gespräch werden die Eltern über die Ergebnisse des Schulfähigkeitstests informiert und es werden eventuelle weitere Fördermaßnahmen empfohlen.
2. Phase
Einschulung bis zu den Herbstferien

Zur Feststellung der individuellen Lernausgangslage und vorhandener Basiskompetenzen werden alle Lernanfänger von der jeweiligen Klassenlehrerin intensiv beobachtet. Nach Auswerten der Beobachtungsbögen (siehe Anlage) erfolgt eine Information der Eltern über die vorgesehene Förderung. In Anlehnung an die Bereiche des Schulfähigkeitsprofils – körperliche, soziale und kognitive Schulfähigkeit- werden erste Förderpläne erarbeitet, die nach dem Prinzip „Fördern und Fordern“ sowohl Schülern mit besonderen Begabungen und Neigungen als auch Schülern mit Defiziten und Rückständen individuell gerecht werden. Die Schüler werden bei entsprechender personeller Besetzung in klassenübergreifenden Gruppen im Rahmen von zwei bis drei Wochenstunden gefördert.
3. Phase

Schuleingangsphase (Jahrgang 1 und 2 )

In  offenen Unterrichtsformen, Tages- und Wochenplänen, Werkstattlernen und Projekten gelangen die Schüler selbstgesteuert zu individuellen Zielen. Sie gewinnen Selbstvertrauen in die eigene Leistungsfähigkeit und werden zum selbständigen Weiterlernen motiviert. Orientiert an einem tragfähigen Grundbestand werden Schüler mit Rückständen in thematischen Gruppen zusammengefasst, die von einem Förderlehrer geleitet werden. Die Förderung findet klassen- und jahrgangsübergreifend während der Kernunterrichtszeiten sowohl in den Bereichen Sprache und Mathematik als auch in der Schulung Wahrnehmung, Motorik und sozialer Reife statt. 
Schüler mit besonderen Begabungen und Neigungen werden motiviert, sich Themen eigenverantwortlich zu erschließen, um die Schuleingangsphase in einem Jahr zu durchlaufen.
Um dem jeweiligen Entwicklungs- und Lernstand aller Schüler gerecht zu werden, findet in den Gruppen neben der äußeren Differenzierung das Prinzip der inneren Differenzierung besondere Beachtung. Schüler mit festgestelltem Förderbedarf werden sowohl zu Kernzeiten als auch in Randstunden gefördert.
Für die Kinder, die bei Gruppenförderung keinen oder nur unzureichenden Lernzuwachs erfahren, wird eine zeitlich begrenzte Einzelförderung zusätzlich zum Unterricht angeboten. Voraussetzung dabei sind ausreichende personelle Ressourcen in der Schule.

Maxime unserer Arbeit ist, dass alle Schüler nach zwei Jahren die Mindestanforderungen in den Fächern erreichen und die Grundschule nach vier Jahren abschließen.

Zieladäquate und schulorganisierte Umsetzung der flexibilisierten Verweildauer unter Berücksichtigung der Kompetenzerwartungen am Ende der Schuleingangsphase

Kriterien für die Verkürzung sind eine nicht mehr angemessene Förderung in der ursprünglichen Lerngruppe. In Anlehnung an die Kompetenzerwartungen der Schuleingangsphase werden Eltern dahingehend beraten, ihr Kind vorzeitig in die nächst höhere Klassenstufe wechseln zu lassen. Vorher wird eine probeweise Teilnahme am Unterricht der aufnehmenden Klasse für bis zu vier Wochen verabredet. 
Schulinterne Kriterien für eine Verkürzung auf der Grundlage der Kompetenzerwartungen in den Lehrplänen:
Das Kind 
· kann mit anderen Kindern angemessen und aufgeschlossen umgehen

· tritt selbstsicher auf

· zeigt Kooperationsbereitschaft

· kann seine Meinung vortragen, vertreten und begründen

· ist anstrengungsbereit

· beteiligt sich aktiv am Unterrichtsgeschehen und beteiligt sich mit sachbezogenen Beiträgen

· arbeitet ausdauernd, konzentriert und lässt sich durch auftretende Schwierigkeiten nicht entmutigen

· erfasst neue Lerninhalte schnell und kann sie auch auf neue Sachverhalte übertragen

· schriftliche Arbeiten werden zügig, selbstständig und übersichtlich ausgeführt

· liest fließend und versteht fremde, altersgemäße Texte

· verfügt über einen umfangreichen Wortschatz und erzählt anschaulich und gewandt

· kann mit leserlichem Schriftbild lautgetreue Texte schreiben

· kann Additions- und Subtraktionsaufgaben im Zahlenraum bis 100 sicher und schnell lösen

· löst Sachaufgaben und beweist angemessene Fähigkeiten im problemlösenden Denken

· bringt den verschiedenen Unterrichtsgegenständen im Sachunterricht großes Interesse entgegen

· kann sachunterrichtliche Zusammenhänge erkennen und darstellen 

Kriterien für einen dreijährigen Verbleib in der Schuleingangsstufe ergeben sich aus dem diagnostizierten Förderbedarf und aus dem fehlenden Lernfortschritt. Lernlücken, Leistungsdefizite, Lern- und Arbeitsverhalten, die eine sinnvolle Mitarbeit im zweiten bzw. dritten Schuljahr nicht erfolgreich erscheinen lassen, sind Grundlage für ein Beratungsgespräch. Eltern werden bei Bedarf dahingehend beraten, ihr Kind ein Jahr länger in der Schuleingangsphase verbleiben zu lassen. 
Schulinterne Kriterien für einen Verbleib auf der Grundlage der Kompetenzerwartungen in den Lehrplänen:
Das Kind
· hat noch Schwierigkeiten sich im Schulalltag zurechtzufinden

· die Zusammenarbeit mit anderen Kindern fällt noch schwer

· beteiligt sich kaum an Gesprächen

· hat Schwierigkeiten, sich angemessen auszudrücken

· kann nicht adressatenbezogen antworten

· hat Schwierigkeiten, dem Unterricht angemessen zu folgen und sich sachgerecht zu äußern

· zeigt noch wenig Ausdauer und Konzentration und kann Aufgaben nur selten selbstständig ausführen

· hat Schwierigkeiten, neue Lerninhalte zu erfassen und kann Gelerntes kaum weitergeben

· führt schriftliche Aufgaben fehlerhaft und wenig sorgfältig aus

· die Buchstabenkenntnis ist noch nicht gefestigt

· lautgetreue Wörter können nicht lesbar verschriftet und/oder gelesen werden

· kann sich im Zahlenraum bis 20 noch nicht sicher orientieren

· kann einfache Rechnungen im Zahlenraum bis 20 selten ohne Hilfe lösen

· kann Sachaufgaben nicht durchschauen und keine Lösungswege finden

Individuelle Förderung in der OGS

Schüler mit Lernschwierigkeiten, die die Offene Ganztagsschule besuchen, werden in kleinen Fördereinheiten zusätzlich am Nachmittag gefördert. Die Grundlage hierfür bilden der vom Klassen- oder Förderlehrer erstellte Förderplan sowie der kontinuierliche Austausch zwischen den Förderlehrern am Vormittag und Nachmittag über den Lernstand des zu fördernden Schülers.
